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Meyer, W.U./Schützwohl, A./Reisenzein, R. (1993):
Einführung in die Emotionspsychologie, Bd. 1. Bern: Hu¬

ber, 222 Seiten, DM 39,80.

Die Forschungen zur Emotionspsychologie haben im Laufe der

historischen Entwicklung wissenschaftlicher Psychologie eine ver¬

schiedene Gewichtung erfahren: wahrend sie bis etwa 1920 brei¬

ten Raum einnahmen, ließ das Interesse an ihnen während der

folgenden 50 Jahre vor allem infolge des Einflusses des Bchavio-

nsmus merklich nach; erst in den letzten beiden Jahrzehnten
erleben sie eine spürbare Renaissance.

Das Autorenteam vom Psychologischen Institut der Universität

Bielefeld hat sich die Aufgabe gestellt, eine theorienzentrierte

Einführung in dieses Fachgebiet vorzulegen, was erstaunhcher¬

weise im deutschen Sprachraum bisher noch nicht versucht wor¬

den ist. In relativ knapper, durchweg systematischer Form wird

dieses Vorhaben unter Beiziehung verschiedenster empirischer
Studien und Befunde in vorbildlicher Weise in die Tat umgesetzt,
so daß vor allem Studenten der Psychologie, aber auch klinisch

tatige Psychiater und Psychologen aus diesem Text Nutzen zie¬

hen können. Im Einführungskapitcl wird zunächst eine Arbeitsde¬

finition von Emotionen gegeben und ihre Erlebens-, Verhaltens¬

und physiologischen Aspekte erörtert, sodann werden die Frage¬
stellungen des Fachgebietes erläutert sowie eine Klassifikation der

Emotionstheorien vorgenommen.

Anschließend werden drei dieser Theorien mit ihren Starken

und Schwachen naher vorgestellt, und die Intentionen und Ge¬

dankengänge ihrer jeweiligen Protagonisten aufgezeigt:
(1) Die klassisch-behavioristische Theorie: stichwortartig seien

erwähnt die Thesen Waisons, Untersuchungen zum Erwerb und

zur Beseitigung von Furchtreaktionen, systematische Desensibili¬

sierung, Garcia-Effekt.

(2) Kognitiv-physiologische Theorien: hier werden die Ansätze

von Jamls, Maranon, Schachter und Singer, Valins und

Mandllr ausführlich diskutiert sowie die interessante Frage, ob

physiologische Erregung überhaupt für die Entstehung von Emo¬

tionen notwendig sei, was nach neueren Forschungsarbeiten sehr

fraglich sein durfte.

(3) Die attributionale Emotionstheorie von Weiner, aufbauend

auf der Attributionstheoric von Hudir: in diesem Zusammen¬

hang werden auch Fragen des Bewußtseins von Attributionen, des

Erlebens von Erfolg und Mißerfolg sowie der Intentionalitat in

den Beziehungen zwischen Attributionen und Emotionen disku¬

tiert.

Am Ende jedes Kapitels werden eine Zusammenfassung sowie

Hinweise auf weiterführende Literatur gegeben; ein ausfuhrliches

Literaturverzeichnis rundet das sehr informative Buch ab. In

einem geplanten Folgeband sollen in organischer Fortsetzung des

ersten die evolutionsbiologischen Hmotionstheoricn, kognitive
Einschatzungsthcoricn und dimensionale Theorien der Emotion

erörtert werden.

Wolfgang Schweizer, Neuenmarkt

Trad, P.V. (1993): Short-Term Parent-Infant Psychothe¬
rapy. New York: Basic Books; 350 Seiten.

Kurztherapeutische Ansätze haben mehr und mehr ihren Stel¬

lenwert für die therapeutisch/klinische Theorie und Praxis. Hin¬

tergrund hierfür bilden zum einen - besonders in den USA -

gesundheitspolitischc, finanzielle Restriktionen, zum anderen so-

z.iokulturelle Wcrthaltungen unserer geschwindigkeits-onentierten
Gesellschaft. Kurztherapeutische Strategien sollten dabei jedoch
nicht zum gesundheitsschädlichen „fast food" therapeutischer An¬

gebote degenerieren. Immer wieder gilt es deswegen zu betonen,
daß gute Kurztherapic nicht „schnell", sondern angemessen lang¬
sam voran geht. Das Buch von Paui Trad wendet sich in diesem
Sinne besonders an die Praktiker, die Therapie- und Beratungs¬
angebote an Elternpaarc, an alleinstehende Elternteile oder an

Familien richten, die gerade vor der Aufgabe stehen, sehr junge
Kinder bis zu 3 Jahren großzuziehen. Im Mittelpunkt der Über¬

legungen Trads steht dabei das intcraktionellc Gefugt der Eltern-

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)



32 Buchbesprechungen

Kind Dyade in den ersten Lebensjahren des Kindes Hier er¬

scheint ein kurztherapeutischer Ansatz sehr sinnvoll, da die in

angemessen kurzer Zeit erzielten Veränderungen bei den Eltern

sich 1 d R positiv auf den Entwicklungsprozeß der Kinder aus¬

wirken

Trad beschreibt in den ersten 70 Seiten des Buches einige

Grundgedanken seines kurztherapeutischen Vorgehens und hebt

besonders das Konzept des „previewing" hervor Hiermit ist auf

Seiten der Eltern die gedankliche Vorwegnahme von wesentlichen

Entwicklungsschritten des Kindes gemeint Die Eltern stellen sich

durch entsprechende Antizipation, durch Aufmerksamkeitskon-

zentrition auf wesentliche Vorlaufer des anstehenden Entwick¬

lungsschrittes und durch angemessene Empathie mit den Ent¬

wicklungsbemühungen des Kindes auf die nächsten Entwick¬

lungsschritte des Kindes ein und fordern diese Kurztherapeuti¬
sche, zukunftsorientierte Fragestellungen und Interventionen las¬

sen sich hieraus ableiten Im 250 Seiten umfassenden zweiten Teil

des Buches beschreibt Trad anhand von 5 ausführlich beschriebe¬

nen Falldarstellungen sein Vorgehen in den einzeln dargestellten

therapeutischen Sitzungen Der Leser erfahrt dabei, daß die the¬

rapeutisch erarbeiteten Veränderungen auf Seiten der Eltern bzw

der jungen Kinder sich weniger spektakulär und dramatisch,
sondern allmählich, in kleinen, eingangs unmerklichen Schritten

vollziehen Mittels der Falldarstellungen erhalt der Leser dabei

gleichzeitig auch übersichtliche Einführungen u a in die Pro¬

blembereiche der Wochenbett-Depression oder in Probleme der

Entwicklung von Kindern psychotisch erkrankter Eltern

Manfred Mickley, Berlin

Klauss, T/Wertz-Schonhagen, P (1993) Behinderte

Menschen in Familie und Heim. Weinheim Juventa, 326

Seiten, DM39,80

Die beiden Autoren, Psychologe und Fortbildungsreferent für

Mitarbeiter in Heimen für Geistigbehinderte, legen eine unge¬

wöhnlich lesbare Dissertation vor zum Verhältnis von Erziehern

und Eltern in stationären Einrichtungen für behinderte Kinder

und Erwachsene Dabei analysieren sie Konflikte und Chancen

der Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erziehern vor dem

Hintergrund der Motivation der Professionellen für ihre Berufs¬

entscheidung, der strukturellen Rahmenbedingungen und konzep¬
tionellen Orientierungen der Institution sowie dem Stellenwert

der Entscheidung zur Heimaufnahme in der „Bewaltigungsbio-
grafie" der Eltern

Entsprechend diesem Ansatz beschäftigen sie sich zunächst mit

den vorliegenden Erfahrungen, wie Eltern die Realität der Behin¬

derung zu verarbeiten versuchen und unter welchen Umstanden

sie sich zu einer Heimunterbringung entscheiden Dabei kritisie¬

ren sie pauschalierende Modelle und betonen die Notwendigkeit,
die individuellen Bewaltigungsversuche jedes einzelnen Elternteils

wahrzunehmen Sie richten die Aufmerksamkeit des Lesers auf

das, was den Eltern die Bewältigung zu erleichtern vermag

Der Übergang ihres Kindes in eine Heimeinrichtung ist ein

Schritt für Eltern, dessen Bedeutung und Konfhkttrachtigkeit nur

auf dem Hintergrund ihrer Verarbeitungsgeschichte als Eltern

eines behinderten Kindes und ihrer Vorerfahrungen mit Institu¬

tionen und Fachleuten angemessen verstanden werden kann

Den Hauptteil der Studie stellen ausführliche Interviews der

Autoren mit sieben Erziehern und neun Eltern dar Je ein Eltern-

und Erzieherinterview wird vollständig dokumentiert, zu einer

Reihe von Themen werden darüber hinaus einzelne Gesprachs-
ausschnitte wiedergegeben und kommentiert Daraus entsteht ein

anschauliches und facettenreiches Gesamtbild zu den Erfahrun

gen der Eltern mit der Heimaufnahme, den Problemen der alitag
liehen Zusammenarbeit zwischen Eltern und Erziehern sowie der

Sichtweisen der Erzieher selbst, die die Eltern oft als Gescheiterte

wahrnehmen Dabei werden die Probleme des Losungsprozesses
der Eltern und des „Lebens in zwei Welten", das behinderte

Menschen im Beziehungsgeflecht zwischen ihrer Herkunftsfami

he und ihren neuen Bezugspersonen fuhren, sehr plastisch
Aus den Interviews werden Schlußfolgerungen abgeleitet, wie

die Verständigung zwischen Eltern und Erziehern verbessert und

der/die Erzieher/in auf den bisher vernachlässigten Teil ihrer

Aufgabe, die Zusammenarbeit mit den Eltern, besser vorbereitet

werden können Wer dieses Buch gelesen hat, wird den psycho
logischen Hintergrund von Konflikten und gegenseitigen Vorwur

fen besser verstehen und Losungsansatze finden können So stellt

das Buch ein gutes Beispiel dafür dar, daß eine Dissertation/Pu

bhkation wissenschaftlichen Erwartungen genügen und gleichzei

tig als umsichtige und einfühlsame Praxisreflexion zur Verbesse¬

rung der Lebensumwelt behinderter Menschen beitragen kann

Sie ist aus ganzem Herzen zu empfehlen - Erziehern, Elternbe¬

ratern, aber auch Hochschullehrern, die Themen für akademische

Arbeiten außerhalb des Elfenbeinturms vergeben mochten

Klaus Sanmski, München

Haug-Schnabel, G (1994) Enuresis: Diagnose, Beratung
und Behandlung bei kindlichem Einnassen. München

Reinhardt, 220 Seiten, DM 39,80

Enuresis ist in der ambulanten Beratungspraxis eine immer

wieder herausfordernde Symptomatik Diese Problematik erzeugt

bei den Eltern und dem Kind oft viel Druck und große Hilflosig
keit Der Wunsch nach rascher Symptombeseitigung verunsichert

zuweilen auch den Berater, zumal immer wieder einzelne wissen¬

schaftliche Veröffentlichungen die Vorzuge der einen oder ande¬

ren Behandlungsmethode betonen

Hier ist es wohltuend, dieses umfassende, klare und richtungs
weisende Buch zur Hand zu nehmen Dies gilt sowohl für Fach¬

leute wie auch für interessierte Betroffene Gabriele Haug

Schnabel versteht es ausgezeichnet in leicht lesbarer und über¬

sichtlicher Form, sowohl relevante Studien und Einzelunter¬

suchungen zusammenzutragen, wie auch ihre eigenen Erhebungen
zu präsentieren In ausführlichen Kapiteln werden die verschiede¬

nen Aspekte zur Ätiologie, Anamnese, Diagnose und - mit Ein

schrankung - zur Therapie der Enuresis dargestellt und kritisch

durchleuchtet Haug Schnabel unterscheidet prinzipiell zwischen

der organisch bedingten Inkontinenz und der Enuresis Das Ein

nassen wird unterschieden in „Spieleifernassen" und dem tags

oder nachts auftretenden „Konfliktnassen"

Alle Verhaltensanweisungen, die das Konfliktnassen direkt zu

behandeln versuchen, werden kritisch durchleuchtet und verwor

fen Die klaren Aussagen hierzu halte ich deshalb für wichtig,
weil viele Eltern und auch professionelle Ratgeber nach wie vor

Flussigkeitskontrollen, Wecken, Blasentrainings als Maßnahmen

vorschlagen Frau Haug-Schnabel schlagt „sozialen Kummer'

des Kindes als diagnostischen Begriff vor In ihren Studien wird

deutlich, daß der Symptomverlauf stark vom Tagesgeschehen
positiv wie negativ beeinflußt wird Diese individuelle Kummerge¬
schichte des Kindes gilt es insbesondere mit den Eltern aufzu

decken Konflikterlebnisse lösen beim Kind gesteigerte Wunsche

nach sozialer Zuwendung aus Die Autorin versucht, die funktio

nelle Beziehung zwischen dem Bedürfnis nach Zuwendung (als
aktivierter Antriebsinstanz) und der unwillkürlichen Harnabgabe
in einen verhaltensbiologischen Erklärungsansatz zu erläutern

Anhand von Funktionsschaltbildern wird ein biokybernetisches

Vandenhoeck&Ruprecht (1995)
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Modell zur Entstehungsgeschichte der Störung dargestellt und

beschrieben

Dieser theoretische Teil war für mich als Therapeuten weniger

ansprechend Wichtig ist es, auf dem Hintergrund meiner Metho¬

dik, den Kummer des Kindes in seiner konkreten Entwicklungs¬
situation in der Familie zu entdecken und die möglichen Veran-

derungsschntte anzuregen Vergleiche unterschiedlicher psycho

therapeutischer Vorgehensweisen werden in dem Buch nicht

angestellt ,Je mehr die Bindungs und Beziehungsquahtät zwi¬

schen Eltern und Kind Anteil am sozialen Kummer haben, desto

eher wird Hilfe von außen für alle Beteiligten notwendig sein

(z B Familienberatung vergleichbar dem Enuresis-Gesprach,

Famihentherapie etc)"
M Kunert-Masing, Ludwigshafen

Rollet, B./Kastner-Koller, U. (1994) Praxisbuch Au¬

tismus. Ein Leitfaden für Eltern, Erzieher, Lehrer und

Therapeuten. Stuttgart- G.Fischer, 272 Seiten, DM 58,-

In den großen Markt der Bucher über den kindlichen Autismus

fugt sich das vorliegende Buch gut ein, indem es konsequent einen

psychologischen Standpunkt einnimmt Eine fundierte medizini¬

sche Diskussion der aktuellen Erkenntnisse über Pathogenese und

Ätiologie des Autismus findet zwar statt, diese bleibt aber im

Hintergrund
In erster Linie handelt es sich um ein praxisorientiertes Buch,

das zweierlei leisten will Zum einen sollen Informationsgrundla-

gen geschaffen werden, die eine frühzeitige Diagnose des kindli¬

chen Autismus ermöglichen Dies ist wichtig, da sich in den

letzten Jahren die Erkenntnis durchgesetzt hat, daß eine frühzei¬

tige, vor allem heilpadagogische Forderung autistischer Kinder

auch deutlich bessere Therapieerfolge zeigt als eine, die erst im

Schulalter einsetzt Zum anderen sollen sowohl für die Vorschul¬

ais auch für die Schulzeit Materialien an die Hand gegeben
werden, die sich in der Therapie autistischer Kinder bewahrt

haben

Auf dieser Grundlage beschrankt sich das Buch im Einstieg auf

einen kurzen Überblick über die Ursachendiskussion und die

differenzierten Symptombeschreibungen Ausführlich wird sofort

die Fruhentwicklung von autistischen Kindern beschrieben, wobei

der Schwerpunkt auf dem kognitiven Aspekt hegt Inwieweit die

bekannten kognitiven Störungen autistischer Kinder Ursache der

spateren pathologischen Verhaltensweisen sind oder aber ein Epi-
phanomen von zugrundeliegenden neuronalen Störungen muß

nach wie vor offen bleiben

Ausführlich wird dann das beschrieben, was die Autorinnen

„Entwicklungstherapie" nennen und von den vielfaltigen beste¬

henden Therapieverfahren beim Autismus abgrenzen Es wird ein

systemischer Standpunkt vertreten, der frühere Theorien ablehnt,
die einer außerfamiharen Förderung autistischer Kinder den Vor¬

zug gegeben haben Dabei ist jedoch unstrittig, daß Therapie
nicht alleine durch die Familie erfolgen kann, sondern auch durch

Fachpersonal durchgeführt werden muß Insofern nimmt das Ka¬

pitel zur Forderung der kognitiven Fähigkeiten autistischer Kin¬

der auch den breitesten Raum ein Hier werden sehr praxisnahe
Therapie und Spielkonzepte vorgestellt, die zum überwiegenden
Teil sehr hilfreich, aber auch sehr zielonentiert sind, d h sie

ahnein teilweise einem Leistungskatalog Erstaunlich ist, daß der

Bereich der Musiktherapie allenfalls am Rande erwähnt wird,
obwohl gerade in diesem Bereich viel publiziert worden ist

Daran schließt sich ein Abschnitt an, der die Integration auti¬

stischer Kinder in Kindergarten und Schule behandelt, illustriert

durch einen ausführlichen Fallbericht Am Ende werden auch

Berufswahl und „Erwachsen-Sein" autistischer Menschen analy¬
siert An dieser Stelle wirkt das Buch etwas schematisch, was

jedoch nur verdeutlicht, daß dieser Bereich in der Autismus For¬

schung bisher sehr wenig Beachtung gefunden hat

Abgesetzt vom Hauptteil endet das Buch mit einem Kapitel
(Autoren Georg Spiel u Augustina Gasser) über den Autismus

in der Fachdiskussion, womit eine Übersicht über die gegenwär¬

tige neurobiologische und psychologische Theoriediskussion zur

Entstehung und Ausprägung des Autismus gemeint ist Diese

Darstellung ist weitgehend aktuell, geht jedoch nur am Rand auf

die bisher nachgewiesenen physiologischen Substrate des Autis

mus ein Insbesondere die biochemischen Modelle werden nicht

erwähnt

Das Buch ist sicherlich eine sehr gut geeignete Grundlage für

die angesprochene Zielgruppe, um sich fundiert und realistisch

bzw praxisbezogen über die therapeutischen Möglichkeiten beim

fruhkindhchen Autismus zu informieren In der Theonediskus-

sion geht es nicht sehr in die Tiefe, so daß für Interessenten in

diesem Bereich eine Auseinandersetzung mit weiterer Literatur

erfolgen muß

Stefan Evers, Munster
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